
Klimaschutz im 

Landkreis Aurich
Statusbericht Klimaschutzkonzept für die Verwaltung (NKlimaG)



Gesetzlicher Rahmen

Das Klimaschutzkonzept enthält mindestens:

1. eine Ausgangsbilanz der jährlichen Treibhausgasemissionen der 

Verwaltung,

2. eine Zielsetzung zur Minderung der Treibhausgasemissionen der 

Verwaltung, die sich im Mindestmaß an dem Ziel der 

Treibhausgasneutralität bis zum Jahr 2040

3. eine Festlegung von Zwischenzielen

4. eine Darstellung geplanter Maßnahmen, deren Umsetzung einen 

Beitrag zur Erreichung genannten Ziele leisten soll

5. Evaluation der Zielerreichung sowie Maßnahmenumsetzung sowie 

entsprechende Anpassung

6. Frist: 31. Dezember 2025 (neu: Ende März 2026)



Ausgangsbilanz

Die Systemgrenze legt fest, welche Standorte, Bereiche und 

Organisationseinheiten in die THG-Bilanz einbezogen werden. Für 

die Bilanzierung der klimaneutralen Kommunalverwaltung werden 

die Bereiche erfasst, die in der direkten Entscheidungs- und 

Weisungshoheit der Kommunalverwaltung liegen, und für die 

Energiekosten anfallen.

Die Bestimmung der Bilanzgrenze unterscheidet systematisch 

zwischen direkten Emissionen, die im Betrieb der 

Kommunalverwaltung selbst anfallen (Scope 1-Emissionen) und 

indirekten Emissionen (Scope 2), die aus dem Bezug von Strom, 

Wärme und Kälte anfallen. Scope 3 erfasst zudem Emissionen aus 

vor- und nachgelagerten Aktivitäten, hierzu zählen u.a. 

Dienstreisen, die Vorketten von Brennstoffen und die Durchführung 

von Veranstaltungen



Handlungsfelder



Für die Bilanzierung der THG-neutralen Landkreisverwaltung werden 

zusammenfassend die folgenden Bereiche / Eigenbetriebe (Landkreis zu 100% 

Eigentümer) berücksichtigt:

• Kommunale Kernverwaltung 

• Kreisvolkshochschule Aurich-Norden + gGmbHs

• MKW - Materialkreislauf- und Kompostwirtschaft 

• Musikschule Landkreis Aurich gGmbH

• Pflege- und Betreuungszentren gGmbH

• Rettungsdienst Landkreis Aurich gGmbH

• Wirtschaftsförderung Landkreis Aurich GmbH.

Über 80 Liegenschaften (teils mehrere Gebäude)

Getrennte Bilanzen!!

Systemgrenze



THG-Bilanzen nach Datenverfügbarkeit

Beste Datenverfügbarkeit in der Kernverwaltung 

inkl. Straßenbau Amt 66

Bei Eigenbetrieben und GmbHs sehr 

unterschiedlich, entsprechend wurden 

Verfahren zur Datenerfassung und –weitergabe

festgelegt die sich künftig etablieren müssen.

Datenqualität



• Leitungsgebundene Energie, die an den unterschiedlichen Standorten/ 

Gebäuden des Land-kreises Aurich bezogen wird (verschiedene Energieträger 

wie Strom, Erdgas und Nah-/ Fernwärme),

• Energieverbrauch durch den Betrieb des Fuhrparks,

• Energieverbrauch durch Dienstreisen,

• Energieverbrauch bei der Arbeitsweggestaltung.

• Da sie nur eine geringe Rolle spielen, wurden die Emissionen im Bereich 

Beschaffung noch nicht erfasst. Festgelegt wurden allerdings erste Richtlinien 

zur nachhaltigen Beschaffung (z.B. im Bereich Papier/Hygienepapier oder 

Reinigungsmittel)

Datenqualität II



In den Jahren 2021 - 22 spielten die Maßnahmen 

aufgrund der pandemischen Lage (Covid19) wie 

Homeoffice, erhöhtes Lüften etc. eine zentrale Rolle bei 

der Verbrauchsentwicklung. 

Verbrauch und Bilanz



Verbrauch und Bilanz

Kernverwaltung



Verbrauch und Bilanz



Verbrauch und Bilanz



Verbrauch und Bilanz



Verbrauch und Bilanz



Notwendige Einsparziele

Abbildung zeigt Kernverwaltung, insbesondere 21 ist Spitzenjahr im 

Gasverbrauch!



Den mit Abstand größten Anteil an den in 2024 ermittelten 

THG-Gesamtemissionen der Landkreisverwaltung ist dem 

Strom- und Wärmebedarf des Gebäudebestands zuzuordnen. 

Es folgen die vorgesehenen Maßnahmen im Handlungsfeld Gebäude und 

Energie:

1. Entwicklung eines Sanierungsfahrplans zum klimaneutralen 

Gebäudebestand - alle landkreiseigene Liegenschaften betreffend 

2. Energetische Sanierung (auch unter Berücksichtigung der technischen 

Anlagen) der Bestandsliegenschaften des Landkreises Aurich

3. Einsatz von erneuerbaren Energien bei allen landkreiseigenen 

Liegenschaften und Anlagen in der Stromversorgung

4. Überprüfung des Einsatzes von erneuerbaren Energien bei allen 

landkreiseigenen Liegenschaften in der Wärmeversorgung

5. Erstellung einer Leitlinie für nachhaltiges Bauen

6. Energiemanagement für die kreiseigenen Gebäude

7. Sensibilisierung von Mitarbeitenden und Nutzenden

8. Schulung der Hausmeistern und des technischen Personals im Bereich 

Energieeffizienz und Ressourceneinsparung

Maßnahmen



Die erfassten Energiemengen aus dem Feld Mobilität sind 

teilweise lückenhaft. Es liegen nicht für alle Kraftfahrzeuge des 

Fuhrparks die kompletten Jahresverbräuche vor (Lücke ca. 10 %). 

1. Umstellung des kommunalen Fuhrparks auf THG-freie 

Fahrzeuge (Müllfahrzeuge und Straßenbau / 

Verfügbarkeit und Kosten)

2. Umstellung auf eine THG-freie Mobilität der 

Beschäftigten 

3. Erstellung einer Dienstanweisung für klimaneutrale 

Dienstreisen

4. Analyse des Nutzungsverhaltens im Hinblick auf den 

Arbeitsweg

Maßnahmen



Beschaffung und Verpflegung

(vergleichsweise schlechte Datenbasis)

1. nachhaltige Beschaffung 

+ Teile bereits umgesetzt – z.B. Papier, Hygiene und 

Reinigungsmittel

2. Überprüfung der IT-Infrastruktur auf Energieeffizienz

+ vielfach keine exakten Angaben möglich

3. Verpflegung mit regionalen sowie klimaschonenden 

Produkten

+ insbesondere Schulverpflegung, in Anpassung 

4. Mehrweg statt Einweg

Maßnahmen





„Klimakosten“

In Zusammenarbeit mit dem techn. Gebäudemanagement wurden 

bereits im letzten und laufenden Jahr fortlaufend Gebäude bewertet 

und konkrete Maßnahmepläne erstellt. Insbesondere bei der 

Umstellung auf alternative Wärme werden erste Gebäude 

klimaneutral

Notwendige Unterhaltungskosten und „zusätzliche“ 

Klimaschutzfaktoren lassen sich sauber trennen.

Gleiches gilt für den Fuhrpark – in wesentlichen Bereichen, z.B. Müll 

und Straßenbau und- unterhaltung sind die Alternativen jedoch noch 

rar. Vor Umstellung des Fuhrparks ist die notwendige 

Ladeinfrastruktur einzurichten – auch diese Kosten sind zu 

kalkulieren.



Einblick Gebäude













Nächste Schritte

• Fertigstellung bis Mitte Dezember

• Beschluss Kreistag Mitte März

• Meldung an das Land Niedersachsen 

Ende des ersten Quartals 2026


